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Amtliches.
Bekanntmachung des Mediziualkollegiums, Tier¬
ärztliche Abteilung, betreffend die Abhaltung von

Unterrichtsknrsen für Fleischbeschauer.
Im Falle genügender Beteiligung werden au den

Schlachthäusern zu Ravensburg, Heilbronn und Stuttgart
demnächst vierwöchige Unterrichtskurse für Fleischbeschaner
abgehalten werden. Der Beginn des Kurses ist

für Ravensburg auf 22. August,
„ Hellbraun „ 25. „
„ Stuttgart „ 29. „

in Aussicht geuommen.
Die Gesuche um Zulassung sind alsbald an Oberamts¬

tierarzt Dentler in Ravensburg bezw. Stadttierarzt Hohl
in Heilbronn und Stadtdtrektions- und I. Stadttierarzt
Kösler in Stuttgart einzureichen. Bemerkt wird, daß zu
der im Anschluß an die Ausbildungskurse statlfindenden
Prüfung nach den Prüfungsvorschriften für Fleischbeschaner
(Bundesratsbestimmungenö vom 30. Mai 1902) nur solche
Bewerber zugelassen werden, welche

1) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50.Lebensjahr
noch nicht überschritten haben,

2) körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer
Sinne sind,

und bezüglich deren keine Tatsachen vorliegen, welche die
Unzuverlässigkeit des Nachsuchenden in Bezug auf die Aus¬
übung des Berufs als Fleischbeschaner dartun.

Die Einberufung der Gesuchsteller wird durch den Letter
des Unterrichts schriftlich erfolgen,

Stuttgart1. August 1904. Nestle.

Bei den nach der Verfügung des K. Ministerium des Kirchen-
und Schulwesens vom IS. Juli 1873 im Juni und Juli l. I . ab¬
gehaltenen Abiturientenprüfungen an den Realgymnasien in Gmünd,
Stuttgart nnd Ulm hat u. a. der Schüler Richard Vogel , Sohn
dks Stadtwundarztes in Altensteig das Zeugnis der Reife erlangt
und dadurch die damit verbundenen Berechtigungen sich erworben.

Bei den an den Oberrealschulen in Cannstatt , Eßlingen, Göp¬
pingen, Hall , Heilbronn, Ravensburg , Reutlingen, Stuttgart und
Ulm im Juni und Juli l. I . abgehaltenen Reifeprüfungen haben
u. a>die nachstehenden Schüler das Zeugnis der Reife erhalten und
damit die im Korrespondenz-Blatt für die Gelehrten und Realschulen
von 1902 S . 163 aufgeführten Berechtigungen erworben: Karl
Riecker,S -d. Oberamtsbaumeisters in Herrenberg, Friedr . Schüttle,
E. d. Landwirts in Mötzingen OA . Herrenberg.

An der diesjährigen Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung,
habe sichu. a. nachstehende Kandidaten mit Erfolg beteiligt: Robert
Ackermann von Wildbad , OA . Neuenbürg , Georg Gall von
Herrenbecg, Karl Grub er von Herrenberg, Jakob H err von Wenden
OA. Nagold, Theodor Koch von Rohrdorf , OA . Nagold, Otto,
Korndörfer von Ealw , Erwin Metz von Freudenftadt, Gustav
Möhrle von Freudenstadt, Richard Müller von Freudenstadt
Karl Schneider von Klosterreichenbach, OA . Freudenstadt.

Wottttfche WeSerficht.
Die bayerische Kammer der Abgeordnete« hat

bei der Beratung des Etats der direkten Steuern einen
Antrag des Abgeordneten Pichler(Ztr.) angenommen, daß
die pfälzischen Eisenbahnen ihr bisheriges Stkuerprivelcgium
vom1. Januar 1905 ob verlieren sollen. — Zu einem
Antrag auf Baumaßnahmen beim königlichen Hof- und
Nationaltheater in München mit 430540^ und zwar für
einen neuen Bühnenregulator, für neue Magazine und für
Erhöhung der Feuersicherheit bewilligte einem Antrag des
Finanzausschusses entsprechend die Kammer 259640
machte also einen Abstrich von 171000 — Bei der
Abstimmung über das Finanzgesetz ergab sich Beschlußun¬
fähigkeit des Hauses. Präsidentv. Orterer bezeichnet das
unentschuldigt Ausbleiben von 26 Herren(32 waren ent¬
schuldigt) als eine Rücksichtslosigkeit. Die Verlängerung deS
Landtags um einen Tag ist unter solchen Umständen eine
Notwendigkeit geworden. —Der Steuerausschuß dls Land¬
tags behandelte am Samstag Petitionen zum Haussteuer¬
gesetz und verlangte bei einer Revision des Gesetzes die Be¬
achtung folgender Punkt: 1. Eine Herabsetzung der Steuer-
quote überhaupt, 2. Besteuerung nach dem wirklichen Ertrag
nach Abzug der Schuldzinsen, 3. Abzug einer entsprechenden
Amortisationsquote und Berücksichtigung der persönlichen
Verhältnisse der Steuerpflichtigen.

Der deutsche Vollzugsausschußi« Oesterreich
hat in Wien eine Resolution angenommen, in der gegen die
letzten slawifierenden Maßnahmen der Regierung entschieden
protestiert und erklärt wird, daß im Fall der Errichtung
slawischer Parallelklassen an den schlesischen Lehrerbildungs¬
anstalten die Deutschen ihre Stellung gegenüber der Regier¬
ung ändern müßten. Diese Resolution ist dem Minister¬
präsidenten von Körber überreicht worden, der betonte, daß
von einer feindseligen Haltung der Regierung gegenüber

den Deutschen nicht die Rede sein könne. Die Regierung
halte an der Richtigkeit der von ihr gewählten Lösung fest;
sie wolle alle nationalen Leidenschaften von dieser Frage
fernhalten und bitte die Deutschen das Gleiche zu tun. Die
Abgeordneten erklärten sich von der Antwort des Ministers
nicht befriedigt.

Oesterreich-Uugar« hat jüngst die Stellung
Englands in Aegypten anerkannt, wogegen England den
österreichischenu. ungarischen Staatsangehörigen in Aegypten
das Recht der meistbegünstigten Nationen zuerkannte.

Der Vatikan droht jetzt der srauzöfische«
Regierung, daß er ihr das Protektorat über die Christen im
Orient entziehen werde. Tatsächlich war dies Protektorat
in der letzten Zeit nur ein nominelles, da jeder größere
Staat heutzutage seine Angehörigen selbst schützt. Einige
Bedeutung hat das Protektorrat nur gegenüber den syrischen
und sonstigen eingeborenen Christen im türkischen Reich.
So geringfügig auch der tatsächliche Wert des Protektorats
sein mag, es schmeichelte der Eigenliebe der Franzosen und
aus diesem Grund ist das Gewicht der Drohung nicht gering
zu schätzen. Klerikalen französischen Zeitungen zufolge er¬
hielten6 weitere Erzbischöfe und Bischöfe die Aufforderung,
in Rom zu erscheinen, um sich wegen ihrer liberalen Ten¬
denzen zu rechtfertigen.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Die Einschließung der Herero im Bezirk des

Waterberg macht den Meldungen Generalleutnants von
Trotha zufolge gute Fortschritte; sowohl auf der Nord-
wie auch auf der Südwestseite hat sich der umschließende
Ring bedeutend verengert. Die Herero stehen in ihren
alten Stellungen zusammengedrängt im Viereck Omuwerou-
mue-Hamakari-Okambukonde-Waterberg und haben sich außer¬
dem auf dem Steinplatteau verschanzt, das dem Waterberg
südwestlich unmittelbar vorgelagert ist. Ihre Hauptmasse

^befindet sich anscheinend bei Hamakari. Die Nachricht, daß
der Ovambo-Häuptling Nechale mit Streitkräften bei Hoais
stehe, hat sich als falsch herausgestellt.

Der Krieg zwischen RußlandMdJapan.
Petersburg, 9. Aug. General Stöffel telegraphierte,

daß auch der am 5. Aug. stattgehabte Angriff der Japaner
siegreich zurückgeschlage» wurde und die Festungswerke
wenig Schaden erlitten. Die Truppen seien kampfesmutig
und völlig zuversichtlich. Somit erscheinen die Gerüchte von
einem Selbstmord Stöffels völlig widerlegt.

Petersburg, 9. August. Statthalter Alexejew tele¬
graphiert an den Kaiser aus Mulden: Der Kommandant
des Geschwaders in Port Arthur meldet unterm7. August
über die Beschießung der feindlichen Positionen:

Die ausgelaufenen russischen Kreuzer Bayan, Askold,
Pallada, Nowik und die Kanonenboote wurden von5 japan¬
ischen Schlachtschiffen, 3 Kreuzern2. Klaffe und 30 Tor¬
pedobooten angegriffen. Das japanische Schlachtschiff Jtsu-
kuschima mußte infolge eines Schusses vom Bayan auS
der Schlachtordnung ausscheidcn, worauf der Feind ins
offene Meer zurückkehrte. Dabet stieß der Kreuzer Jschijoda
auf eine Mine und wurde leck. Mit dem Vorderteil tief
im Wasser fuhr er in der Richtung auf Talienwan weiter.

Am 27. Juli, als die Japaner einen allgemeinen An¬
griff zu Lande unternahmen, wurden zur Unterstützung unseres
rechten Flügels die Schiffe Bayan, Rethwisan, Pallada,
Askold, Nowik, 3 Kanonenboote und 12 Torpedoboote aus¬
gesandt. Unter fortwährendem Schießen einiger voraus-
fahrenden Schiffe gelangten sie nach Lungantan, von wo
die Japaner bis 3 Uhr beschaffen wurden. Bei der mit
derselben Vorsicht unternommenen Rückfahrt explodierte eine
Mine unter einem Panzerschiff. Admiral Witthöfft zählte
am 30. Juli bei Port Arthur 5 japanische Panzerschiffe,
4 Panzerkreuzer, 10 andere Kreuzer und 48 Torpedoboote
des Feindes.

Petersburg, 9. Aug. Nach Meldungen, die in An-
schantschan eingegangen sind, betrugen die japanischen Streit¬
kräfte, die an dem Sturm auf Port Arthur teilnahmen,
60000 Mann. Der Angriff wurde bekanntlich glänzend
zurückqeschlagen.

Tschisu, 9. Aug. Reuter meldet: Aus Port Arthur
hier cingetroffene russische und chinesische Flüchtlinge, welche
einen Teil der dreitägigen Schlacht sahen, bestätigen, daß
dieselbe nicht1 Werst, sondern je nach dem Terrain 10
bezw. 15 Werst von den inneren Forts entfernt stattfand.
Die Japaner seien damit beschäftigt, ihre Verschanzungen
näher an die Festung heranzulegen. Der Widerstand der
Russen beschränke sich darauf, die an den Schanzen arbeiten¬
den Japaner durch die Artillerie zu beschießen. Auf dem

Wolfshügel sollen jetzt 60 japanische Geschütze stehen. Ein
Flüchtling,.welcher dem Kampf am Wolfshügel beiwohnte,
erzählt, derselbe sei von 4000 Russen verteidigt gewesen,
welche auf die anstürmenden Japaner Felsblöcke htnabgerollt
und dadurch eine verheerendere Wirkung ausgeübt hätten als
durch Gewehrfeuer. Auch seien durch geschickt gelegte und
zur Explosion gebrachte Minen Felsstücke1—2 Werst weit
geschleudert worden. Durch solche Minen seien2 japanische
Schwadronen aufgerieben worden. Die Flüchtlinge bestät¬
igen, daß die Verluste der Japaner bet den letzten Kämpfen
sehr schwer waren. DaS Gelände unterhalb des WolfS-
hügels sei mit Leichen bedeckt gewesen. Zwei französische
Berichterstatter, die versuchten, auf einer Dschunke nach Port
Arthur zu gelangen, erzählen, sie hätten vor der Hafenein¬
fahrt 24 japanische Kriegsschiffe gesehen, die dort eine halb¬
mondförmige Aufstellung genommen hätten.

Petersburg, 9. Aug. Eine Depesche aus Mulde«
berichtet: „Nach mehreren abgeschlagenen Angriffen der
Japaner auf unsere vorgeschobenen Positionen bei Port
Arthur gingen unsere Truppen infolge erdrückender Ueber-
macht des Feindes in vollster Ordnung mit Gesang und
Musik auf den Wolfsberg zurück. Die Japaner, augen¬
scheinlich durch den zweitägigen Kampf erschöpft, verfolgten
die Russen nicht einmal. Auf dem Schlachtfelde wurde«
die verwundeten Japaner von den Russen aufgelesen und
ihnen ärztliche Hilfe zu Teil. Am 28. Juli ergriffen die
Japaner abermals die Offensive. Unsere Truppen gingen
jedoch, ohne den Kampf aufzunehmeu, i« die Festung
zurück. Die Stimmung der Garnison in Port Arthur ist
vorzüglich."

Petersburg, 9. Aug. Eine Depesche meldet aus
Söul, daß die Verbindung mit Gensan unterbrochen sei.
Auf einem Umwege traf aber in Söul die Nachricht ein,
daß russische Kriegsschiffe vor Geusa» erschienen u.
sich mit japanische« Schiffe« iu ei« Gefecht eiu-
lietzen. Das Resultat des Kampfes ist noch nicht bekannt.

Petersburg, 9. Aug. Nach einer hiesigen Meldung
haben die Forts von Port Arthur einige große japan¬
ische Schiffe beschossen, wobei eines derselbenschwer
beschädigt wurde.

* **
Berlin, 10. Aug. AuS Paris meldet der Lok.-Anz.:

GeneralKuropatkiu wird Liaujaug verteidige».
Der Zusammenstoß der beide» Hauptarmee» ist
Ende dieser Woche zu erwarten.

Berlin, 9. August. Einer Mitteilung des Offiziers¬
blattes zufolge sind auch zwei deutsche Marine-Offiziere, die
seiner Zeit abgesaodt wurden, um den Operationen der rus¬
sischen Flotte zu folgen, in der Festung Port Arthur mit
etngeschlossen.

Berlin, 9. August. Aus St. Petersburg meldet das
Verl. Tagebl.: In Wladiwostok ist am Sonntag das letzte
von den Kreuzern gekaperte englische Schiff Calchas. ein
Dampfer von 5000 Tonnen, eingetroffen. Man hat bereits
befürchtet, daß das Schiff verloren gegangen sei. Die
Fracht des Schiffes besteht zum geringeren Teil aus Kon¬
terbande, weshalb feine Herausgabe erfolgen muß.

Petersburg, 9. August. Ein unter dem Vorfitz des
Präsidenten Witte stattgefundener Mtnisterrat beschloß, dem
Zaren eineweitgehende Reform der Judeugesetz-
gebuug, insbesondere die Abschaffung der Ansiedelung!!-
vefchränkung, sowie der Beseitigung der den Handel und
Verkehr der Juden beschränkenden Maßnahmen, vorzulegeu.

Petersburg, 10. August. Man versichert hier, daß
die Armee Kuropatkins bis Ende August 400000 Mann
zählen wird. Das wäre der Zeitpunkt gewesen, den Kuro-
patkin als geeignet erklärte, um seinem Plan gemäß, den
eigentlichen Feldzug zu beginnen. In ungefähr2 Wochen
stoßen zu Kuropatkin noch 150000 Mann.

Konstautiuopel, 9. Augnst. Die Pforte hat die
Durchfahrt der Schiffe der Freiwilligenflotte durch die Meer¬
enge bewilligt, nachdem in Petersburg durch den Grafen
Lrmsvorff und hier durch den Botschafter Siriowieff eine
Zusicherung bezüglich der Beibehaltung der Handelsflagge
abgegeben worden ist.

Plymouth, 9. August. Der Kapitän des heute hier
von Kalkutta eingetroffenen englischen Dampfers Manora
berichtet, daß er 25 Meilen südlich von Kap FtniStere einen
großen Kreuzer getroffen habe, der die russische Flagge und
den KriegSschiffwimprl führte und mit Kanonen ausgerüstet
war. Der Kapitän ist der Ansicht, daß es augenscheinlich
eines der vor kurzem von den Russen angekaustea deutschen
Schiffe gewesen sei. Der Kreuzer steuerte auf die Manora
zu und forderte sie durch Signale auf, die Flagge zu
hissen. Als die Mauora dies getan hatte, fuhr der Kreuzer
weiter.



Wie aus Tschif « telegraphiert wird , ist in der letzten
dort aus Port Arthur eingetroffenen Zeitung eine Botschaft
des Kaisers Nikolaus veröffentlicht , in welcher es heißt:
„Ich hoffe, daß mein Volk , würdig der heiligsten Ueber-
lieferungen der russischen Raffe , Port Arthur mit Tapfer¬
keit, Endschiedenheit und Treue verteidigen wird ; ich rechne
darauf , daß die Offiziere die Mannschaften ermahnen wer¬
den . die Fahne hochzuhalten auf diesem kleinen Teile Ruß¬
lands , der jetzt vom Mutterlande getrennt ist . Zu meinem
Volke habe ich das Vertrauen , daß es die Soldaten unter¬
stützen wird ." Die Botschaft wurde den Soldaten vorge¬
lesen und von diesen mit lebhafter Begeisterung ausgenom¬
men . Ebensolchen Beifall fand ein Telegramm Kuropatkins,
das die Bevölkerung auffordert , sich gut zu halten , da er
ihr vor August nicht Hilfe bringen könne.

Petersburg , 10. Aug. Die Ostseeflotte geht vor¬
aussichtlich am 16 . August nach dem fernen Osten ab . Der
kommandierende Admiral Roschdiesewenskh hat schon seine
Flagge auf dem Panzerschiff Suwarow gehißt , zum Zeichen,
daß das Geschwader die Kampagne begonnen hat . Seine
Unterbefehlshaber sind Focltersam , der sich bereits auf dem
Landwege nach Ostasten begeben hat und Admiral Enquist.

Im ganzen wird die Flotte aus «0 Schiffen be¬
stehen, davon sind 8 Panzerschiffe und 9 Panzerkreuzer,
ferner Kreuzer 2 . Klaffe und Minenboote , sodann Torpedo¬
boote und Torpedobootsjäger usw . Sie sollen in etwa
60 Tagen ihren Bestimmungsort erreichen.

Das Transportschiff „Don " hat allein für 6 Wochen
ausreichende Kohlen für das Geschwader und 800 Ochsen
und anderen Proviant und ist auf dem Wege nach Ostasien.
Zwei andere Dampfer werden ebenfalls mit Kohlen be¬
frachtet.

Ende Oktober sollen alle Schiffe ihren Bestim¬
mungsort erreicht haben. Falls sich bis dahin Port
Arthur halte « sollte, dürste der Krieg schuell zu
Ende sein. Andernfalls muß die Flotte in den Hasen
von Wladiwostok einlaufen , der bereits im November zu-
sriert . Dadurch könnte ihre Lage kritisch werden.

Vor der Entscheidung.
Von Richard Graf von Pfeil.

Daß Kuropatkin nicht daran denkt , die Stellung bei
Liaujang ohne Entscheidungskampf aufzugeben , eine Ansicht,
die ich seit Monaten verfochten habe , ist wohl nach seiner
Drahtung an den Kaiser unzweifelhaft , in welcher er sagt:
»Ich hoffe, daß die Truppen in der Hauptstellung mit Er¬
folg Widerstand leisten werden , selbst überlegenen , feindlichen
Kräften gegenüber ." DaS sind klare , bestimmte Worte , die
in Kuropatkins wohlüberlegter ernster Redeweise nur den
Sinn haben können : „Widerstand bis aufs Messer " .

Die letzte, ja auch wohl die stärkste seiner vorgescho¬
benen Stellungen , die von Haitscheng , bei der noch ein hart¬
näckiger, verlustreicher Kampf zu erwarten war , hat Kuro¬
patkin bekanntlich ohne Widerstand zu versuchen , aufgegeben.
Es beweist dies , daß es ihm nicht mehr so unbedingt daran
liegt , den Feind , um Zeit zu gewinnen , aufzuhalten , eine
bis dahin zwar erfolgreiche , aber mit großen Verlusten
durchgcführte Maßregel , sondern daß sich der russische Feld¬
herr stark genug zum entscheidenden Kampf fühlt . Bis zum
letzteren dürfte es wohl noch zu manchen Gefechten kommen,
die eigentliche Entscheidung jedoch kaum vor vierzehn Tagen
zu erwarten sein, da diese japanischerseits gewaltige Vor¬
bereitungen bedingt.

Die jetzige vorderste russische Linie vor Liaujang , welche
am 22 . Juli bei Beginn der letzten Kämpfe in dem Bogen
Jnkou — Tatitschau — Shimutschcn — Janseliu — Kuschultntzi,
40 — 90 km von Liaujang entfernt , über 130 km lang war,
beginnt jetzt mit ihrem rechten Flügel links der Straße
Liaujang — Niutschwang , 32 Km südöstlich von elfterem Ort,
führt weiter über die Bahnstation Anschantschau nach der
Bezirksstadt Anping 25 km südöstlich von Liaujang und
stützt ihren linken Flügel , etwa 25 km von dort entfernt,
an den breiten Fluß Tai -tze-ho. Die Ausdehnung dieser
Linie beträgt 60 km , entspricht also der Stärke der jetzt
in Kuropatkins Händen vereinigten Truppen.

Wie dieser großartige Entscheidungskampf ausfallen
wird , ist nicht abzusehen . Ist er für die Russen günstig,
so kann das diesjährige Feldzugsjahr für sie noch glänzend
enden . Ist er ungünstig , wird Kuropatkin zum Rückzug
nach Charbin und weiter gezwungen , so ist der Feldzug von
1904 und — Port Arthur , verloren.

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 11. August.

Maßregeln gegen die Zigeuner . Da von den
Behörden anderer deutscher Bundesstaaten dem Ministerium
des Innern eine Reihe von Fällen mitgeteilt wurden , in
denen ausländischen Bärrntretbern und ähnlichen Personen
durch württembergische Oberämter Wandergewerbescheine
ausgestellt worden find , so hal das Ministerium den Ober¬
ämtern in einem Erlaß die strenge Beachtung der bestehen¬
den Vorschriften eingeschärft , mit der Bestimmung , daß bei
ausländischen Bärentreibern und dergleichen Perfonen in
der Regel Anlaß zum Verdacht besteht , daß sie Zigeuner
find , und denselben daher für die Regel der Wandergewerbe¬
schein zu verfügen ist.

Zur Brandkatastrophe in Jlsfeld.
Zu Gunsten der Abgebrannten Jlsfelds soll,

wie wir hören , am nächsten Sonntag , den 14 . Aug . von
seiten des Seminars eine musikalische Aufführung mit ein¬

gelegten Deklamationen geboten werde » . Eine derartige
Veranstaltung dürfte jedermann mit Freuden begrüßen.

Jlsfeld und Aalefnud . Einem aus Jlsfeld stam¬
menden Stimmungsbericht entnehmen wir , daß die Jls-
felder ihre größten Hoffnungen auf den Kaiser setzen, der
bekanntlich dem norwegischen Städtchen Aalesund aus An¬
laß seines Brandunglücks so prompt beigesprungen ist und
sogar ein Rettungsschiff an die Brandstelle geschickt hat.
Es ist indessen bereits heute der achte Tag , ohne daß man
nur von einem Kaiser -Telegramm , geschweige denn von einer
Hilfsexpedition gehört hätte , und eS wird deshalb immer
zweifelhafter , ob die Hoffnungen der Jlsfelder je erfüllt
werden . Indessen , da der Kaiser dem Ausland gegenüber
stets eine rasche offene Hand und einen freien Telegraphen¬
draht zur Verfügung hat , ist die Hoffnung nicht ganz aus¬
geschlossen, das auch die deutsche Gemeinde Jlsfeld noch
nachträglich der kaiserlichen Gunst teilhaftig wird . Warten
wir 's einmal ab.

Als willkommene Gabe für Jlsfeld hat am Freitag
nachmittag die Firma Robert Hallmqjyer , Stuttgart , einen
Wagen mit ca. 8000 Liter Apfelmost nach Jlsfeld versandt.
Die Verladung wurde in Stuttgart durch Hofspediteur Paul
v. Manc und Küfermeister Mann unentgeltlich besorgt . Um
den Wagen möglichst rasch nach Jlsfeld zu verbringen , wurde
der Transport durch einen Erlaß des Staatsrats v. Balz
so beschleunigt , daß trotz des starken Bahnverkehrs der Apfel¬
most noch Samstag abend in Keller geschafft und unter Lei¬
tung des Kaufmanns Keppler von Jlsfeld und Küfermetsters
Mann von Stuttgart sogar teilweise noch ausgeschenkt werden
konnte.

Heilbronn , 8. Aug. Es war ein guter Gedanke, in
Jlsfeld Sammelbüchsen aufzustellen . Diejenige , die von der
hies. Sanitätsmannschaft verwaltet und mit nach Heilbronn
genommen wurde , enthielt 2375 größtenteils in 10 18-
stücken; auch eine Menge 5 Mücke waren darunter , ein
Beweis dafür , daß auch die Unbemittelten ihr Scherflein
beitrugen . Es fanden sich aber auch 8 20 und 20 10
^stücke und etliche hundert Mark in Silbergeld . Im gan¬
zen dürften hier jetzt 20,000 ^ eingegangen sein.

r . Ulm , 10 . Aug . In einer gestern abend abgehal¬
tenen nichtöffentlichen Sitzung faßten die städtischen Kollegien
den Beschluß für die Abgebrannten in Jlsfeld einen Bei¬
trag von 500 ^ aus der Stadtkafse zu zeichnen. Außer¬
dem wird in der Stadt eine Sammlung veranstaltet.

Grömbach , 8. Aug. Auf dem Festplatz für die Fah¬
nenweihe des hiesigen Veteranen - und Kriegervereins wurden
einer Metzgersfrau von Göttelfingen 380 Bargeld aus
der Tasche gestohlen . Von dem Dieb hat man bis jetzt
trotz sofortigen eifrigen Fahndens keine Spur.

Nebringe », 9. Aug. Gestern brach in der hiesigen
Gemeindescheuer Feuer  aus . Mit der Scheune war der
Farrenstall und das Armenhaus zusammengebaut . Die
Nebengebäude konnten gerettet werden , während das Gemeinde¬
haus mit Scheune , Armenhaus und Farrenstall ein
Raub der Flammen wurden . Ueber die Enlstehungsursache
verlautet nichts Bestimmtes.

Herrenberg , 8. Aug. Sägewerkbesttzer Maisch in
Poltringen verendeten von seinen 4 Pferden innerhalb 2
Monaten die zwei wertvollsten (900 und 1000 Mk .) an
Gehirnentzündung . Weiter ist in letzter Woche an derselben
Krankheit ein Pferd in Haslach und eines in Oeschslbronn
verendet . Möge diese heimtückische Krankheit die Pferdebe¬
sitzer vor weiterem Schaden verschonen.

r . Tübingen , 8 . August . An der Beerdigung des
Geheimrats Dr . v. Sigwart nahmen auch der Kultus¬
minister Dr . v. Weizsäcker, sowie höhere auswärtige Bamte
und Militärs teil . Wie wir hören , wollen die Hinterblie¬
benen aus dem reichen Nachlaß eine namhafte Spende für
die Abgebrannten in Jlsfeld bestimmen.

r . Schwenningen , 8 . Aug . Letzten Samstag hat
Pfarrer Schund einen Schlaganfall erlitten und ist seitdem
nicht mebr zum Bewußsein gekommen.

r . Oehringen , 9 . August . Am 5 . ds . Mts . abends
wurde der 63 Jahre alte Fuhrmann Georg Walter von
vier auf dem Felde beim Heuladen von einem schweren
Hitzschlag betroffen . Er wurde sofort in das hiesige Kranken¬
haus verbracht , woselbst er vorgestern abend an den Folgen
des Hitzschlags gestorben ist.

Lndwigsburg , 9. August. Als heute trotz öfteren
Warnens verschiedene Knaben an einem auf der Straße
liegenden großen Ast zogen , überschlug sich dieser
plötzlich und fiel auf den 8jährigen Sohn des Eisenbahn¬
schaffners Speckert von Stuttgart , wodurch dem Knaben
die Brust eingedrückt wurde u . der Tod kurz darauf eintrat.

r . Groß -Eislingen , 10 . Aug . Ein Kneißl Nr . 2
wurde hier festgenommen in der Person des von seiner
Familie getrennt lebenden Fabrikarbeiters Jos . Wahl . Der¬
selbe machte nach übereinstimmenden Meldungen der Göp-
plnger Blätter auf den im gleichen Haus wohnhaften Fab¬
rikarbeiter Jos . Zweifel einen Mordversuch , indem er mit
einem großkalibrigen Revolver zwei Schüsse auf Zweifel
abfenerte und diesem die rechte Hand und den rechten Arm
durchschoß. Wahl verbarrikadierte sich in seiner Kammer
u . feuerte von da aus mehrmals auf den Landjäger Keller
und die beiden zu seiner Festnahme herbeigeeilten Polizei¬
diener . Da Wahl sich trotz der wiederholten Aufforderung
des Ortvorstehers nicht ergab , so ordnete dieser einen regel¬
rechten Sturm aus die Kammer des Wahl an und zwar
wurde zunächst mit der Handfeuerspritze gehörig auf Wahl
gespritzt , während er von oben herab — in die Decke wurde
ein Loch gebrochen — mittels eines Brettes in eine Ecke
gedrängt wurde . Den vereinten Kräften des Landjägers,
der Ortspolizei und des handfesten Spritzenmeisters gelang
es nach großen Bemühungen schließlich, den Wahl festzu¬

nehmen und ihm den Revolver nebst 30 scharfen Patronen
zu entreißen , worauf er gefesselt uud in den Ortsarrest ge¬
bracht wurde . Wahl hatte sich schon wiederholt wegen
ähnlicher Geschichten vor Gericht zu verantworten.

r. Ulm , 10. August. Von verschiedenen Seiten wird
behauptet , daß sich hier ein nicht unbedenklicher Ueberfluß
an größeren Wohnungen geltend mache, sodaß es für Haus¬
eigentümer mit Wohnungen von über 1000 ^ Jahresmiete
recht schwierig wird , dieselben los zu werden . Der Umstand
dürfte zunächst wohl zu einem Rückgang der Mietpreise für
größere Wohnungen führen , was angesichts der teilweise
hohen Ulmer Wohnungsmteten nicht gerade unerwünscht
wäre . Die Bauspekulation wird infolge dieser Erwägungen
wohl davon absehen in nächster Zeit weitere Gebäude mit
größeren Wohnungen herzustellen.

r . Ravensburg , 9 . Aug . Zur Hilfeleistung für die
Abgebrannten in Jlsfeld hat am Samstag Kommerzienrat
Spohn einen Wagen von Hauseinrichtungsgegenständen,
Betten rc. leihweise nach Jlsfeld abgehen lassen . Gleich¬
zeitig hat die Stadt Tische und Stühle dorthin abgesandt.
Von der beabsichtigten Uebersendung der Sängerhalle wurde
auf telepohonische Weisung Abstand genommen.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 9. Aug. Ferienstrafkammer. Angeklagt

wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz war der
Wirt Joh . Schanz hier . Er hatte im letzten Herbst 180
Zentner serbisches Obst um 720 ^ per Wagen , mithin
200 bis 300 ^ unter dem Marktpreise gekauft , das infolge
des 2- bis 3-wöchigen Transports in fauligem Zustande
hier ankam . Er ließ das faulige Obst auslesen , wobei
aber das innerlich angefaulte Obst äußerlich als solches
nicht erkannt werden konnte und zurückblieb . In einer
hiesigen Mosterei ließ Schanz mit dem üblichen Zusatz von
Wasser daraus 9720 Liter Most Herstellen. Da aber das
Getränke einen schlechten Geschmack und Essigstich zeigte,
suchte er es durch Zusatz gerösteten Kochsalzes und eines
Farbstoffes , sog. Zuckercouleur , in Geschmack und Farbe zu
verbessern . Nachdem er etwa 500 Liter zu 24 pro Liter
ausgeschenkt hatte , wurde sein Vorrat durch Weinkontrolleur
Schäfer als gesundheitsschädlich beanstandet , der darin nicht
bloß einen faulen essigsttchigen Geschmack, sondern auch allzu
viel Salz zugesetzt fand . Der beigemengte Farbstoff war
nach dem Befund des kgl. Mediztnalkollegiums ein verbote¬
ner Teerfarbstoff , der aus dem bekannten Kahn ' schen Chemi¬
kaliengeschäft hier bezogen war . Das Salz sollte dem Most
einen rezenten Geschmack betbringen . Der Angeklagte wurde
auf Grund des § 10 Ziff . 1 und 2 des Nahrungsmittel-
gesetzes zu einer Geldstrafe von 60 (eventuell 12 Tagen
Gefängnis verurteilt , auch die Einziehung des beschlag¬
nahmten Mostguantums verfügt . Freigesprochen wurden
dagegen von der Anklage die Beihilfe des Küfers , welcher
auftragsweise das faulige Obst gemostet und ein Obsthändler
von Gablenberg , welcher Schanz auf Befragen über die
Anwendung des Kochsalzes und der Farbe beraten hatte . —
Von dem 29jähr . Kaufm . Hermann Lehmann hier , gebürtig
von Offenburg war eine Anzahl Postkarten -Aktstudien und
Nachbildungen von Gemälden und Kunstsammlungen als
unzüchtig polizeilich beschlagnahmt und Hiewegen von der
Staatsanwaltschaft gegen ihn Anklage erhoben worden . Die
Verweisungsstrafkammer entschied im Vorverfahren , daß der
Angeklagte sich der Unzüchtigkeit der Abbildungen nicht be¬
wußt gewesen sei, weshalb er außer Verfolgung gesetzt
wurde , so daß die Ferienstrafkammer nur noch über die
Einziehung derselben im objektiven Verfahren zu entscheiden
batte . Der Einwand des Angeklagten , daß die Bilder zu
Kunstzwecken hergcstellt seien, wurde hinsichtlich der Akt-
siudien als unbegründet verworfen und auf deren Einziehung
erkannt , dagegen die Nachbildungen von Gemälden aus
Kunstgalerien und weitere 14 Postkarte » von der Beschlag¬
nahme ausgenommen und die Kosten des Verfahrens auf
die Staatskasse übernommen.

München , 9. August. Einen für Metzger prinzipiell
wichtigen Entscheid hat das Landgericht München I . gefällt.
Es handelt sich uni die Frage , ob der Metzger verpflichtet
ist . Leber auch «n Kunden abzugeben , die ihren Bedarf an
Fleisch nicht bet ihm decken. Der Metzgermerster Anton Glätzl
von der Heßstraße wog am 13 . März einem Mädchen auf
Verlangen V- Kilogr . Rindsleber zu ; da aber die Käuferin
kein Fleisch bei ihm kaufte , nahm er ihr nach Bericht der
„Allg . Ztg ." die Leber mit dem Bemerken weg , sie möge
ihre Leber dort kaufen , wo sie das Fleisch hole . Glätzl
wurde auf Grund des Artikels 144 Ziff . 1 P .-St .-G .-B.
zu einer Geldstrafe von 3 Mt . verurteilt . Auf seinen Ein¬
spruch hin ermäßigte das Schöffengericht die ausgesprochene
Strafe aul 1 Mk . Glätzl legte gegen dieses Urteil Beruf¬
ung beim Landgericht ein . Er berief sich auf einen in Mün¬
chen bestehenden Usus , nach welchem Kunden , die das Fleisch
anderswo kaufe », auch keine Leber abgegeben werde . Um
nun den Ansprüchen der ständigen Kundschaft genügen zu
können , müßten die Münchener Metzger meistens Leber von
auswäcs beziehen. Obertierarzt Möller des städtischen Schlacht¬
ung) Viehhofes gab die Zahl der eingeführten Lebern auf
10 .000 , die der eingeführten Milzen auf 36,000 pro Jahr
an . Das Landgericht verwarf die Berufung kostcnfällig,
da Gewerbetreibende verpflichtet sind, so lange ihre Vorräte
reichen , von diesen an die zahlende Kundschaft abzngeben.

Deutsches Reich.
Berlin , 8. Aug. Der Reichskanzler hat die südwest¬

afrikanische Farmer -Abordnung benachrichtigt , der Kaiser
werde sie am l3 . Aug . in Berlin empfangen.

Berlin , 9. Aug. Die Voss. Ztg. schreibt aus Swtne-
mündc : Nacd seiner Anwesenheit in Swinemünde wird der
Kaiser am Donnerstag der 3 . Kompagnie der in Stettin



garnisonierenden Königsgrenadiere die Schießabzeichen ver¬
leihen, weil die Kompagnie von den 13 Regimentern, deren
Chef der Kaiser ist, den Käferpreis für bestes Schießen er¬
halten hat.

Berlin, 9.Aug. Der Kaiser wird neueren Meldungen
zufolge Ende Oktober oder Anfang November in England
erwartet. Der Monarch wird sich unmittelbar nach Schloß
Windsor begeben, wo er sich aus einige Tage an den Jagden
beteiligen wird. Höchst wahrscheinlich wird er sich darauf
wie gewöhnlich nach Lowther dem Familiensitze Lord Lons-
dales begeben.

Berlin, 9. August. Dem Kommandanten des großen
Kreuzers„Prinz Heinrich", Kapitänz. S . Gühler, der die
erste umfassende Hilfe in Aalesund leistete, ist, wie uns aus
Kiel telegraphiert wird, vom König OSkar das Komman¬
deurkreuz zweiter Klaffe des norwegischen Olafordens ver¬
liehen worden.

Berlin, 9. Aug. Die Gebrüder Polk in Fort-Worth
in Texas haben von der japanischen Regierung den Auftrag
zur Lieferung von 100,000 Pferdeu, ausschließlich texanischen
Mustangs, erhalten.

Berlin, 9. August. Die Berliner Polizei ist in den
letzten Tagen umfangreichen Stempelsälschungen bei der
Fleischbeschau auf die Spur gekommen. Schon vor länge¬
rer Zeit war ihr mittgeteilt worden, daß mit dem aus den
nördlichen Vororten hier eintreffenden Fleisch Durchstecher¬
eien getrieben würden. Es wurde sogar behauptet, daß
krankes, im Absterben befindliches Vieh von den Vorort¬
schlächtern gekauft»,geschlachtet wurde.Das Fleisch ist angeblich
dann der Kontrolle entzogen worden. Im Laufe der ein¬
geleiteten Untersuchung wurde der vereidete Stempler Schal-
nart verhaftet und es wurde dabei ein falscher Stempel
bei ihm gefunden. Die weitere Untersuchung ergab, daß
ähnliche falsche Stempel in zahlreichen Berliner Vororten
in Gebrauch waren. In der letzten Nacht hat nun eine
ausgedehnte Durchsuchung der Fleischerei-Engros-Bctriebe
in den Vororten, namentlich in Reinickendorf stattgefunden,
die zu überraschenden Ergebnissen geführt zu haben scheint.
In verschiedenen Betriebe sollen haarsträubende Dinge fest¬
gestellt worden sein. Auf Grund einer Revision bei dem
Grobschlächter Korb in Reinickendorf wurde die sofortige
Vorführung des dortigen amtlichen Flüschbeschauers Reh¬
berg von der Kriminalpolizei angeordnet. Rehberg, dessen
Abstempelungen bei den Nachprüfungen des auf dem hiesigen
städtischen Fleischbeschauamt schon einige Male beanstandet
worden sind, nahm auf dem Wege nach dem Amtsbureau
Gift und brach bei seiner Vorführung besinnungslos zusam¬
men. Die Lebensgefahr wurde durch sofortiges ärztliches
Eingreifen beseitigt.

Berlin, 10. Aug. Die Voss. Ztg. meldet aus Graz:
In Hermagor brannten durch angelegtes Feuer 100 Gebäude
mit samt der Kirche ab.

Ttratzbnrg, 6. Aug. Heute Vormittag wurde auf
dem Schlachtfelde von Wörth, am 34. Jahrestage der
Schlacht das Denkmal des 83. hessischen Infanterie-Regi¬
ments eingeweiht, das in der Slacht von Wörth ca. 400
Mann verlor. Ansprache« hielten Oberlehrer Krüger-Kassel,
der Fürst von Waldeck-Pyrmont, Oberst von Sommerfeld
Divisionspfarrer Walter-Straßburg und andere. Zahlreiche
Kränze von Offizieren, welche die Schlacht von Wörth mit¬
gemacht haben, von Veteranen und Kriegervereinen wurden
am Fuße des Denkmals Niedergelegt. Das Denkmal, das
sich hinter dem Dorfe Elsashausen erhebt, stellt einen bron¬
zenen Löwen dar, unter dessen Tatzen eroberte Fahnen und
Waffen sich befinden. Es ist ein Werk des Kasseler Bild¬
hauers Brand.

Heidelberg, 8. Aug. Am Samstag kaufte der 63
Jahre alte Taglöhner Josef Oechner einen Revolver in der
Absicht, sich mit demselben zu erschießen. Als ihm ein
Schutzmann, der Unheil ahnte, die Waffe abnahm, verschaffte
sich Oechner einen zweiten Revolver, der ihm diesmal vom
Hausherrn abgenommen wurde. Nun schloß sich der Selbst-

.mordkanditat in seiner Wohnung ein, und erhängte sich am
' Fensterkranz. Mißliche Einkommensoerhältniffe—der Mann
soll nur 1.50 im Tag verdient haben— und der Um¬
stand, daß seine Frau unheilbar krank darniederliegt, sollen
Oechner zu dem unheilvollen Schritt veranlaßt haben.

Kassel, 9. Aug. Der Kronprinz ist heute früh in
Wilhelmshöhe eingetroffen.

Offenbach, 8. Aug. Bei der heute Abend am Fried¬
richsplatz stattgehabten Uebung der freiwilligen Feuerwehr
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall. Die elektrische Leiter
war ganz aufgezogen und wurde von zwei Feuerwehrmännern
nacheinander bestiegen. Als der erste die Spitze erreicht
hatte, senkte sich die Leiter nach vorn über, brach unten ab
und stürzte mit den beiden Männern in die Tiefe. Der
eine wurde schwer verletzt aufgehoben, der andere soll we¬
niger schwere Verletzungen erlitten haben.

Dresden, 8. Aug. Der König überstand die heutige
Anstrengung aus Anlaß seines Geburtstages- Die Umgeb¬
ung ist jedoch wegen der anhaltenden Schwäche besorgt.
Der König benützt den Rollstuhl.

Leipzig, 9. Aug. In dem Konflikt zwischen Aerzten
und Ortskrankenkaffen ist endlich eine Ruhepause insoweit
«ingetreten, als die Distriktsärzte einstimmig beschlossen, ihre
Verträge konform der kreishauptmannschaftlichen Verfügung
vom7. Mai umgestalten zu lassen und die behördlich ver¬
langten Unterschriften bis morgen zu vollziehen. (Es han¬
delt sich hier um eine provisorische Maßnahme, und die Kas-
senvertreter hatten den Distriktsärzten selbst zu ihre Akzep¬
tierung zugeraten.

Esse« (Ruhr), 8. Aug. Die in der Bauerschaft auf-
gestapelten großen Kohlenvorräte des Kohlensyndikats ge¬
rieten durch Selbstentzündung in Brand.

Hamburg, 9. Aug. Der englische Dampfer Hoangho

ist auf der Fahrt von Amoi nach Chinchu, unweit Amoi,
auf einen Felsen gestoßen und sank schnell. Von 400
Chinesen wurden nur 52, darunter der Kapitän und der
1. Offizier gerettet.

Gwinemüude, 9. Aug. Die„Hohenzollern mit dem
Kaiser an Bord und die Begleitschiffe„Sleipner" und„Ham¬
burg" sind um 2V» Uhr hier eingetroffen.

Ausland.
Freberikshave», 8. Aug. Kaiser Wilhelm suchte

heute früh die Flotte bei Skagen auf. Die Ueberfahrt von
Norwegen war recht bewegt. An Bord ist alles wohl.

Wien, 8. August. Der deutsche Vollzugsausschuß
beriet über die Frage der Errichtung tschechischer und pol¬
nischer Parallelklassen an den deutschen Schulen in Troppau
und Teschen, über die italienischen Parallelkurse in Inns¬
bruck, sowie über den kroatischen Prüfungserlaß. Es wurde
beschlossen, dem Ministerpräsidentenv. Körber eine Resolution
zu überreichen, worin die deutschen Parteien erklären, es
müsse in den Absichten der Regierung bezüglich dieser Schul¬
fragen eine Aenderung eintreten, sonst wären die deutschen
Parteien genötigt, aus dieser Haltung der Regierung die
entsprechenden Konsequenzen zu ziehen.

Wie«, 9. Aug. Unter dem Vorsitz des Ministerprä¬
sesv. Koerber und in Anwesenheit des ungarischen Acker¬
bauministers Tallinn sowie den Vertretern der österreichi¬
schen Ministerien fand eine amtliche Besprechung über die
Fntternot statt, in der ein Ausfuhrverbot für Futterstoffe
aller Art beschlossen wurde.

London, 10. Aug. Im englischen Unterhause erkälte
Premierminister Balfour, die Regierung sei von dem Be¬
streben geleitet, eine Spannung zwischen England und Ruß¬
land zu vermeiden.

London, 8. Aug. Das Reulersche Bureau meldet
aus Lhassa: Die am 3. ds. hier eingetroffene Tibet-Expe¬
dition hat IV- Kilometer von Potala in unmittelbarer
Nähe der Privatgärten des Dalai Lama ein Lager bezogen.
Am Vormittag des3. ds. bemerkten die Engländer Grup¬
pen von Personen in glänzenden Kostümen aus den Dächern
von Potala, die das Herannahen der Engländer beobach¬
teten. Wahrscheinlich befindet sich der Dalai Lama selbst
darunter, der sich nach den letzten Nachrichten noch in Po¬
tala befinden soll. Der Resident von Nepal kam den Eng¬
ländern entgegen und teilte ihnen mit, in Lhassa habe eine
Partei bestanden, die geschworen hätte, eher zu sterben, als
die Engländer in die Stadt zu lasten. Diese Partei habe
sich aber zurückgezogen, als bekannt gemacht wurde, es sei
verboten gegen die Engländer zu kämpfen, weil nur unter
ihrem Schutz die Tibetaner stark sein würden. Als die
Expedition das Lager erreichte, erschien der chinesische Am¬
ban von chinesischen Soldaten eskortiert und stattete dem
Oberst Aounghusband einen Besuch ab. Der Eintritt in
die Stadt ist den Truppen verboten.

London, 8. August. Die engltche Expedition unter
General Macdonald hat ihr Ziel, die tibetanische Haupt¬
stadt Lhassa, erreicht, ohne auf weiteren bewaffneten Wider¬
stand zu stoßen, und lagert vor ihren Toren. Der Dalai
Lama ist bei ihrer Annäherung nach einem 18 Meilen ent¬
fernten, in den Bergen gelegenen Kloster geflohen. Die 4-
bis 5000 Mann starke Besatzung ist ebenfalls vor dem Ein¬
treffen der Engländer abgezogen; die übrige Bevölkerung
verhält sich ruhig und freundlich; nur legt sie den Fremden
gegenüber eine grenzenlose Neugier an den Tag. Nach den die
amtliche Meldung ergänzenden Zeitungsdepeschen eröffnet sich
das Panorama der geheimnisvollen Stadt erst, wenn man
sich ihr bis auf anderthalb km genähert hat; sie liegt in
einem großen Hain von mächtigen Pappeln und Weiden,
deren Stämme oft vier Fuß Durchmesser aufweisen, und
gleicht mit ihren kleinen Häusern und engen Straßen von
von weitem einer Londoner Vorstadt. Ueberragt wird sie
von dem kolossalen Viereck des Potala-Palastes, der Resi¬
denz des Dalai Lama, das sich mit seinem dunkelroten, von
endlosen,mattenverhängten Fensterreihen durchbrochenen Back-
ßein-Mauerwerk, seinen weißen Giebeln und Terrassen und
seinen vergoldeten Kuppeldächern in chinesischer Bauart bei
einer Seilenlänge von annähernd 1000 Fuß bis zu einer
Höhe von 450 Fuß erhebt. Die Talebene ringsum ist gut
bebaut. Westlich der Stadt dehnt sich ein Sumpf aus,
über dessen grüner Oberfläche Myraden von riesigen Schmetter¬
lingen und Drachenflieger flattern. Im Südosten erblickt
man Lustgärten und die karmesinrot und weiß getünchten
Mauern der Sommerresidenz des Dalai Lama. — Der
chinesische Amban besuchte den Obersten Aounghusband und
unterstützte die Engländer in der Verpflegung, ebenso der
unter dem Titel Tongsa Penlog bekannte Minister des
Dalai Lama. Trotz dessen vorläufiger Flucht wird deshalb
von englischer Seite auf einen baldigen Abschluß der Ex¬
pedition gerechnet, die von der hiesigen Presse als ein großer
Erfolg sowohl in rein militärischer Beziehung als auch be¬
sonders gegenüber Rußland gefeiert wird.

Portsmouth, 8. Aug. Der König hat heute die
Kommandanten der deutschen und der französischen Kadet¬
tenschulschiffe, die sich jetzt in Portsmouth befinden, em¬
pfangen.

Belgrad, 10. August. Die Regierung verbot wegen
der Mißernte die Ausfuhr von Mais, Maismehl und Heu.
Die gesamte Presse billig diese Maßregel. —De: für heute
einberufene Ministerrat wird endgültig über die Krönung
bezw. deren Vertagung beschließen.

Tebastopol, 9. Aug. Gestern wurden drei Dynamit¬
patronen in dem Salonwagen des Königszuges entdeckt,
welcher König Alfons nach Viktoria bringen sollte. Die
Untersuchung ergab, daß die Patronen durch die Beweg¬
ungen des Zuges unfehlbar zur Explosion gebracht worden
wären und den Zug vollständig zertrümmert hätten. Die

Reise des Königs ist infolgedessen verschoben worden. Von
der Zensur werden nur wenige Einzelheiten über den Vor¬
fall durchgelassen.

Genna, 9. August. Unter dem Torbogen eines gro¬
ßen Getreidclagerhaufes fanden Polizisten eine Bombe mit
brennender Lunte.

Konstantinopel, 9. August. In türkischen Kreisen
wird behauptet, es lägen Anzeichen dafür vor, daß die
armenische Bewegung in den Wilajets Bitlis und Erze¬
rum von amerikanischer Seite unterstützt würde.

Paris , 8. Aug. Nach dem nunmehr vorliegenden
Gesamtergebnis der Generalratswahlen haben' die Minister¬
iellen 109 Sitze gewonnen. Im ganzen wurden 883 Mini¬
sterielle gewählt.

Paris , 8. Aug. Französisch-japanischer Zwist. Der
Matin meldet aus Tientsin: Wie ein aus Niutschwang ein¬
getroffener Bote dem hiesigen französischen Konsul berichtet,
ist der französische Konsularagent in Niutschwang am Mitt¬
woch abend von Japanern gefangen genommen worden.
Der Agent hatte von den Japanern die Freigabe von zwei
unter französischem Schutze stehenden Personen verlangt, die
die Japaner ungerechtfertigter Weise festgenommen hatten.
Als die Japaner die Freilassung verweigerten, war eine
heftige Auseinandersetzung entstanden, infolge welcher der
Konsularagent gleichfalls festgenommen wurde. Er benach-
rigte nun den amerikanischen Konsul, der, da er selbst nicht
intervenieren konnte, einen Boten an den französischen Kon¬
sul in Tientsin schickte.

Paris , 10. August. Der frühere Ministerpräsident
Walde ck-R ouffeau  ist heute nachmittag an den Fol¬
gen einer neuen Operation der Leber gestorben. — Wal-
deck-Rousean, in dessen Befinden eine Verschlimmerung ein-
getreten war und dessen Kräftezustand bedeutend abgenommen
hatte, unterzog sich einer neuen Operation, die2 Stunden
dauerte und seinen Tod zur Folge hatte. Die Operation
wurde ausgeführt von Prof. Kehr aus Halberstadt und
Prof. Armour aus London unter Assistenz von französischen
Aerzten. Der Tod trat um 2^ Uhr ein.

Tanger, 8. Aug. In La Roche sind heute 15 Ge¬
fangene aus dem Gefängnis ausgebrochen, nachdem sie dem
Wachposten Gewehr und Patronen weggenommen hatten.
Nur fünf von ihnen wurden wieder festgenommen. Die
übrigen, darunter die gefährlichsten, sind entkommen, indem
sie6 Personen töteten und zahlreiche verwundeten.

Tydney, 9. Aug. In Neuseeland hat heute vormittag
ein heftiges Erdbeben von Lake Taupo bis Wellington
stattgesunden. An letzterem Ort sind viele Gebäude be¬
schädig, darunter die Bibliothek stark. Die Bevölkerung hat
sich auf die Straßen geflüchtet.

Eine Mordtat erregt, wie der„Frkf. Ztg." aus
Scutari gemeldet wird, großes Aufsehen. Kürzlich wurde
nämlich die Leiche des Gendarmeriewajors Hussein Bty ous
dem Meere aufgefischt. Die Leiche wies sieben Messerstiche
am Leib und Kopf auf nnd befand sich in einem zugebun¬
denen Sack man vermutet, daß der Bey von Schiffern um¬
gebracht worden sei. Bey war vor einigen Wochen seines
Postens als Gendarmeriemajor in Pristina durch den Gc-
neralinjpektor Hilmi Pascha enthoben und er sollte mit Ib¬
rahim Bey in Verbannung gesandt werden. Durch Protek¬
tion in Konstantinopel setzte Hussein Bey es jedoch durch,
daß er in Salouik bleiben durste. Dort soll er mit dem
italenischen Konsulat in Verbindung getreten sein, um ins
Ausland zu flüchten. Man sürchtet, daß die Ermordung
Beys Racheakte der Familien zufolge haben werde, wie
dies bei den Albanesen üblich ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 9. Aug. Wochenmarkt. Auf dem heutigen

Engrosmarkt kosteten Heidelbeeren 12—14 Pflaumen 5—7 -Z,
Zwetschgen 13 ^s, Aprikosen 16—28 A Pfirsiche 20—30 -s, Acpsel
8—12A Birnen 8—20 ^s, Einmachgurken 46—55 ^s per 100 Stück,
Salzgurken 1—3 ^ das Hundert . Kartvffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz. Zufuhr 300 Ztr . Preis 4.—4.40 ^ per Ztr . Ver¬
kauf lebhaft. Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 270 Ztr.
Fallobst. Preis 2.50—2.80 ^ per Ztr . Verkauf schleppend. Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 800 Stück neues Filder-
kraut. Preis 25—30 ^ das Hundert , 30—35 das Stück.

r. Stuttgart , 9. Aug. (Schlachtvieh mar  kt .) Zugetrieben
wurden : 159 Ochsen, 134 Farren , 163 Kalbein und Kühe, 156 Käl¬
ber, 291 Schweine. — Unverkauft blieben: — Ochsen, 63 Farren,
79 Kalbeln und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus
'/ , kx Schlachtgewicht: Ochsen 75—76 Farren 59—60 -f, ttal-
beln und Kühe 65- 70 - s, Kälber 76—83 Schweine 56—61

Tanueuholz statt Eichenholz. Die konservierende Wirkung,
die ^.vsliarivb Oarbolioenin auf Hölzer aller Art ausübt , ist durch
jahrzehntelange Erfahrung bewiesen. Besonders merkwürdig ist,
daß die sogenannten weichen Hölzer, Fichten-, Kiefern- und Tannen¬
holz, denen sonst gegenüber den Harthölzern , wie Eichenholz, eine
viel kürzere Lebensdauer zugesprochen wird, durch die Behandlung
mit ^ vsnarins «'arbolinonin eine solche Beständigkeit erhalten, daß
sie unier den gleichen Verhältnissen viele Jahre länger gesund bleiben,
als z. B. nicht mit ^ veimi-jue Oarbolinenm behandeltes Eichenholz.
Bei dem großen Preisunterschied, der zwischen diesen beiden Holz¬
arten besteht, können daher bei zweckmäßiger Verwendung von Xve-
narias varbolineam bedeutende Ersparnisse erzielt werden. Aber
nur für ei »», »,»!« Oarbolineuin liegen 20jährige und längere
Erfahrungen in dieser Hinsicht vor und es ist deshalb geboten, dieses
viel nachgeahmte Originalfabrikat ausdrücklich zur Verwendung vor¬
zuschreiben, wenn man auf einen sichern Erfolg rechnen will. Die
Firma R. Avenarius k Co. in Stuttgart , Hamburg , Berlin 0.
und Köln gibt jedem ihrer Originalfässer von ca. 200 Inhalt
ein Ursprungszeugnis mit übereinstimniender Faßnummer bei und
hat in hiesiger Gegend eine Niederlage errichtet bei den Herren
Fr. Schund in Nagold und Paul Beck in Altensteig.

Witternngsvorhersage. Freitag den 12. Aug.:
Ziemlich heiter, irocken, sommerlich, warm.

Redaktion, Truck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



»

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Beihinge » belegenen, >m Grundbuch von da Heft 66 AbteilungI Nr.
1, 2 und 3 und Heft 67 AbteilungI Nr. 2 und 4 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Blaich,
Christian, Schuhmacher hier und besten Ehefrau Christiane geb.
Braun eingetragenen Grundstücke
Heft 66 I Nr. 1 Parz. Nr. 20a 1 a 14 gm Wohnhaus, Scheuer, Stall,

Abtritt und Hofraum an der rauhen Steig
ohne Keller, Anschlag 1500 ^

„ „ I Nr. 2 „ „ 713 3 a 31 gm Wiese im untern Tal,
Anschlag 85 ^

„ „ I Nr. 3 „ „ 266 20 a, 58 gm Acker in Kapfäcker,
Anschlag 50

Heft 67 I Nr. 2 Parz. Nr. 395/' 20 u 29 gm Acker und Oede auf
dem Kapf, Anschlag 80 ^

„ „ I Nr. 4 „ „ 394/' 8 s, 08 gm Acker auf dem Kavf,
Anschlag 25 ^

Zus. 1740 ^

am Samstag den 1. Oktober 1S04,
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause In Beihingen versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 19. Juli 1904 und 10. August

1904 in daS Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes auS dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegensteheudes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach, den 10. August 1904.
Kommissär Afaff.

Nagold.
Den Herren Ortsvorsteher empfehle zur Einquartierung

Gnartierlistru,Gnartieri »iUete,Nnartierrrergiitnttgs-
Uerzeichniste rr. tHnarlier-Kescheiuigrmgen.

6 . W. 2 M8SI' .

I

Wildberg.
Samstag , den 13 . August 1904 , abends 8 Uhr

Familien-Wohltätigkeitsabend
zu Gunsten der Abgebrannten in Gültlingen.

(Kl.Theateraufführungen, Deklamationen,kom.u. Musikvorträge rc.) >
Lokal: Schwarzwaldbräuhaus.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Fr. Schittenhelm, Architekt
u. Schwarzwaldwirt Hengle.

Eintrittkarten zu 4V iZ in den größeren Kaufläden
erhältlich, sowie abends an der Kasse.

I

Z ^MzlerWer
kurz äeiitzclie jtsvz. 8
Preis jedes Blattes 25 Pfg . n : M

Die neuesten Nummern enthalten:
97. Rembrandt , Hendrickje Stoffels.
98 . Cranach, Der heilige Hierony¬

mus.
99 . Holbein , Bildnis eines älteren

Herrn.
100. Rembrandt , Selbstbildnis von

1658.
101 . Tizian,Himmelfahrt der Maria,
102. „ „ (Teil daraus ).

103 . Hans Thoma , Endymion.
104 . Adriaen van Ostade, die Künst¬

lerwerkstatt.
105. Van Dyck, Sog . van der Geest.
106 . Murillo , die unbefleckte Em¬

pfängnis.
107/108 . Claude Lorrain , „Der Mor¬

gen" und „Der Abend".

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2.
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. 1.40.

Vorrätig in der

b . IV . 2g, ! 8vr ' seIiM
LllvstkunällliiF.

Gültlingen.
Die Unterzeichneten sprechen der

hiesigen freiwilligen Feuerwehr, so
wie der gesamten Einwohnerschaft
für ihr schnelles und tatkräftiges
Eingreifen bei dem Brande am 7.
d. Mts. ihren öffentlichen ,

Orriil»
aus.

t. Fr . Müller,
t . Georg Dengler , Sattler.

Holländische

empfiehlt
Nagold. Hol ».

in Silber, versilbert, Britannia em¬
pfiehltG . Kläger, Uhrm. Nagold.

Nagold.

/ > /- /e/'
(Brauereiabfüllung)

per Flasche 20 über die Straße
empfiehlt

O . « roll 2.

vr . Naumann
Zahnziehen,

schmerzloses Plombiere ».
s/sX// '. 17, -nsa-'e/».

Emmingen.
Einer verehr!. Einwohnerschaft

von Nagoldu. Emmingen mache ich
die ergebene Mitteilung, daß ich das

Botengeschäft
meiner verst. Mutter, Katharine
Deuble weiterbetreibe und wird Herr
Bäckermeister Monauni die Güte
haben,Aufträge für mich anzunehmen.

Indem ich mich unter Zusicherung
gewissenhaftester Bedienung bestens
empfehle, zeichne hochachtungsvoll

Walddorf.

Schreinergesuch.
Zwei jüngere Arbeiter können so¬

fort eintrcten bei
Johannes Kirn,

Schreinermeister.
Suche für sofort oder bis 1. Sept.

ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren

Frau I . Crenzberger
z. „Stern" in Calw.

Ein tüchtiges

Mädchen,
das auch Liebe zu Kindern hat, wird
auf 1. Okt. gesucht von

Fron Fabrikant Bauer,
Metzingen.

Ein noch fast neues, tadellos
funktionierendes2'/« ? 8

Motormd,
jede Steigung nehmend, ist wegen
Wegzugsu. Aufgabe des Radsports
um den Spottpreis von 290 Mark,
auch gegen Teilzahlung zu verkaufen.

Zu erfragen bei Mechaniker Gauß,
Nagold.

Nagold.
Zu Gunsten der Abgebrannten in Jlsseld wird das Seminar

am Sonntagd. 14. August, von abends5 Uhr an
in der Turnhalle eine

musikalische Unterhaltung
veranstalten. Die musikalischen Vorträge werden abwechseln mit Dekla¬
mationen und einem kurzen Bortrag des Herrn Seminaroberlehrers
Köbele, der an die Nagolder Schreckenstage erinnern wird.

Den Besuchern ist in der Turnhalle Gelegenheit geboten, sich zu
restaurieren.

Eintritt nach Belieben, doch nicht unter 50 -H.K. Sem.-Rektorat.
GMMWMMMGMMÄOLMMMMW«

« « « * « »

» » » «

so» . 4000

» »- ? fvis jväsf Nummvr 10 Pfennig , -na

-lnssrvväliltssts 8ammlnnA äer beliebtesten !cis.ss>se!isii n. moäsrnen
8s.1ov8tüoltv kür Klavier , Olscler wir Klavlsrbe ^ lsltunK. Ovupists,
DLn/.s. Llärsedoi Vortragsstüolrs , Usbnnsss- naä llntsiriobtsverlcs,
Kisäoitravsorlprionsn , Potpourris . Ouvertüren , kielen kür Violine

solo. Klavier uuä Violine. Plots . 2lrber . 1lurinun;nm sto.
in t»ckello!i«r IllsküIirmA mnl L»k grossem Dloteickermut.

voll8tän «ltx « ^ .usAadöii.
- !- vio 8knnmlnnA ivirck forlAvsvtirt. -l-

Vorrätig sinck 8iot8
200 «t «;i Xnurnieru.

kill! 8am8taA vordsn äitzjsuiASiî nmmsrii
rvslells uiekt vorrätig 8iud ; dkl Ls8tkI1nnFSU

bittet mau » nr lllv Xainmorn auruAebsu.

^ XLt .Llo§6 in dslisdi §sr ^
^Vir bsmsrlreu uoeb , äu.88 au88er dieser Volks-

didliotdvll auell

a !is anljknn ^ uS 'ckalisn
bei un8 2U llabeu sind uud emxkellleu uu8 t»68teus.

O . IV.
Vr »«;IrlL»» 4lULiLA

MLtLNZ » « » » » « «
Nagold.

Mein vorderes freundliches

Logis
habe auf 1. September zu vermieten

Klink z. „Lamm" .

Z « mieten gesucht eine Helle,
uhig gelegene, geräumige
S erkstätte

oder sonstiger passender Raum, auch
Parterre -Lokalitäten.

Offerte mit Preisangabe an die
Exped. d. Bits.

Nagold.
S Viertel

Kerber
m der Nohrdoiftr Steige hat zu
»erkaufen oder zu verpachten

Jakob Hetzer.

Empfehle mich als geprüfte

Wochenbett-
Wärterin«

Elise Nonnenmann,
Schönbronn.

Werlobungsringe!
in 14 uud 8 Karat Gold in-allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Oberjettingcn.
Ein zum erstenmal 13 Wochen,

trächtigesK Mutter¬
schwein

hat zu verkaufen
Fr . Baitinger , Gärtner.

Gültlingen.
Ganz trockenes eichenes

Knserholz,
Diele,..«Faßdauben
1 m Länge, sowie

5 Fässer,
welche sich zu Most
fässer eignen, hat zu
verkaufen

Ar. Miner.
Kaufverlragsformulare

für Pferde - und Rindviehkäufe
find vorrätigb:i

O. W . Zcriser.

Käse-Offert.
Sehr fetten 8oinvöirsrl<ä88 pr.

Pfd. zu 57, 65 und 70 Pfg,  bei
latbweise billiger. l.imburgsrkä8s la
sehr haltbar Pr. Pfd. 28 u. 30 Pfg.,
l-imdurgsrlcäss Ila sehr haltbar pr.
Pfd. 23—25 Pfg. versendet in Kist-
chen von 30 Pfd. an und in Post¬
kolli unter Nachnahme die
Käserei Renningen OA. Leonbg.

Stilk-iikilgllStgll
vexerioeb RuttxLrt. G0»i 4»bi xeötkLSt,

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Gustav Wilhelm , Sohn des
Johann Albert Klümpp , Sägers , 16
Wochen alt , am 8. August.
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